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Ate KifenöaHnm 
und der Staat. 

In der ZS. Sitzung d»t Abgeordnetenhauses 
wurde u. A. über die Resolution verhandelt: „Es 
sei die Reorganisation des ktsammten Elsenbahn. 
dtpartementS im Handelsministerium eintm ein­
gehenden Studium zu unterzlrhkn und diks-lbe 
mit thunlichster Schonung drs Staatsschatzes ehe-
möglichst durchzuführen". 

Der Abgeordnete Herr Karl Reuter ergriff 
zuerft das Gort und lassen wir seine Rede nach 
dem stenographischen Bericht hier folgkn. 

„Das Asterreichiiche Eisenbahnlvesen hat in 
den litzten Iahren einen bedeutenden Ausschtvung 
genommen. Es find im Jahre 187 l bei 109 
Meilen, im Jahre 1872 81 Meil»n lrazirt lvor-
den. ein Belveis dafür, daß das Bedürsnlß nach 
Eisenbahnen überhaupt in Oesterreich groß ist und 
daß vielleicht eben in Folge des schnellen Baues 
und des dringenden Bedürfnisses sich Mißstände 
bei Eisenbahngesellschaften eingeschlichen haben, die 
vielfacher Natur sind und ehtstens zu beseiti­
gen sind. 

Es ist daher nölhig. nachdem nicht nur der 
Staat für sich allein bezüglich der Subventionen, 
die er neuen Eisenbahnen zu leisten hat, sondern 
auch bezüglich der Interessen, die er als Staat 
gegenüber den Einzrlneu zu vertreten bat. sich 
klar werde über diejenigen gehler, die beim Bau 
neuer Eisenbahnen zu Grunde liegen, diese Miß­
verhältnisse herbeigeführt haben. Wahrend im 
Allgemeinen die Alteren Bahnen als relativ gut 
angesehen werden können, da das Anlagekapital 
kein zu proßes ist. andererseits aber diejenigen 
Strecken, welche die alten Bahnen durchschneiden, 
einem wirklichen Bedürfnisse entsprechen und über­

haupt die natürlichen Straßenzüge des Verkehres 
durchziehen, so ist bei jungen Bahnen der Uebel-
stand darin gelegen, daß das Anlagtkapital von 
vornherein ein viel zu hohes ist. 

Es ist schon in der früheren Sitzung, heute 
Morgens, darauf liingedeutet »vorden, lvie und 
in welcher Weise in finanzieller B^ehung b«i 
jungen Bahnen vorgegangen w>rd. Man ist da-
hin gekommen, daß man irgend tiner B^^nk nicht 
die Aufbringung dtr Geldmitlel überlassn; l)at, 
sondern daß . man dieselbe zu gleicher Ztit be­
vollmächtigt hat, den Bau selbst zu übernehrnkn 
und eben «die Knmulirung dieser ganz entgegen» 
gesetzten, nicht zusammtntlri)öligen Gegenstande 
hat zur Folge gehabt, daß das Anlaget»ipital v'el 
zu hoch gegriffen wurde, welches in erster Linie 
ein Ertrügniß sür die Gründer abgeworfen hat, 
während in zlveiter Ltnie der Bau nicht mit dem­
jenigen Sorgfalt hergestellt worden ist. welche 
nothwendig gewesen iväre. 

Bei der Anlage deS Baues hat man fich 
auf das NoihwenNgstr tieschränkt; man hat die 
gewöhnlichen Verkehrsmittel, welche dein allgemei­
nen Bedülsnisse entsprechen, nicht in der gehörigen 
Menge herstellen <vnnen, herstellen ivollen. wie 
sie nothtvendig waren. Man hat mit dem Bau 
von Magazinen und sonstigen Anstalten so lange 
als möglich zurückgehalten, ohne zu beachten, ob 
dadurch die Interessen des Handelestandes gefähr» 
det lvurden oder nicht. 

Ich will nicht weiter eingehen auf das Per-
hältniß, daß außer dem großen Anlagekapital 
vielleicht auch das Verhüllniö der Verivaltungs-
räthe ein solches sei, welches im Allgemeinen den 
jetzigen Verhältnissen insolveit nicht entsprechen 
kann, weil viele der Herren bei verschiedenen Ei-
senbahngesellschaften zugleich alS Berivallungsrälhe 
angestellt, sie den hinzukommenden neuen Bahnen 

nicht jene Sorgfalt zuwende« können, welche die­
selben naturgemäß verdienen. Es ist also, wie 
gesagt, der Bank daran gelegen, daß sie so viel 
wie möglich Geld verdient. Die schlechte Aus­
führung, sowie auch die theuere Verwaltung und 
die ungemein großen Regiekosten, welche sich 
theiliveise dadurch herausgestellt haben, daß man 
die tüchtigen Kräfte schon bei den älteren Bahnen 
in Anspruch genommen hat und jetzt nur zu 
außerordentlich hohen Preisen fähige Leute finden 
kann, alles dieses zusammengenommen hat die 
Folge gehabt, daß. »vie wir aus dem Voranschlage 
s e h e n ,  m e h r e r e  B a h n e n  f a s t W P e r z e n t  
d e s  B r u t t o e r t r ä g n i s s e s  z u r  B e r w e n «  
d u n g  f ü r  d i e  R ^ e g i e k o f t e n  b e d ü r f e n .  
Das. meine Herren, ist ein Zustand, der jeden­
falls einer ernsten Berücksichtiqung Werth ist und 
zwar deßhalb. weil in dreifacher Beziehung die 
Interessen geschädigt »Verden. Erstens die Inter­
essen des Publikums selbst, dann die Interessen 
der Aktionäre und endlich die Interessen des 
Staates selbst. 

Die Interessen des Publikums insoweit, als, 
wie ich schon früher angedeutet habe, die Verkehrs­
mittel dem Bedarfe nicht entsprechen. 

Die Interessen der Aktionäre in der Rich. 
tung, daß sie eine höhere Verzinsung der von ihnen 
abgenommenen Aktien nicht zu erreichen oermögen. 

Wenn entgegnet wird, daß die Statuten die­
se« Uebelstäuden abzuhelfen bestimmt sind und 
daß ja diese Statute» erst nach Einsichtnahme 
der Regierung bestätigt wurden, so muß ich ein­
fach darauf hinlveisen. daß bei vielen dieser Bah-
nen die Statuten durch die Geschäftsordnung eli-
minirt worden sind, indem sie den so hochwich« 
tigen Wirkungskreis des Verwaltungsrathes ein­
fach in das Exekutivkomite legen. 

Ich Hobe die Geschäftsordnung einer Bahn 

Hin Deutscher. 
von v. AuPPiks. 

( F o r t s e t z u n g ) .  

..?ckrlour-0per» l »vä l»»t tiigdt. 
Lvvos» trow »ll tl»« ArsNt OpvrA» in 

wo«t ooatuw«»," bildete die ersten 
hervorstechenden geilen; das war es aber nicht, 
was seinen Blick g'sesselt — gleich darunter präsen-
tirte sich: „U»ti1<1n Le'^sr, tt»o le»!r, 
vonna," an der Spitze der übrigen Künstlernamen. 
Konnte es deun wohl zwei Mathilden Heyer geben ? 
Wenn Reichardt sich das verunglückte Coneert in 
New'Vork, nach welchem das Mädchen verschwun­
den war, vergegenwärtigte; wenn er daran dachte, 
daß sie damals noch von einem anderen Aner­
bieten gesprocher», das nur ausgeschlagen, weil »s 
Retchardt's Mitwirken nicht erlaubte, so zweifelte 
er keinen Augenblick, daß er hier aus eine Cpur 
der verlornen ..Schwester" getroffen. Sein Auge 
suchte hastig das Datum der angekündigten letzten 
BorsleUung — es tvar bereits fünf Tage alt. 
und das Gefühl freudiger Ueberraschung, an wel­
ches sich unwillkürlich die unbestimmte Hoffnung 

auf einen augervblicklichen Halt geknüpft, machte 
einer unangenehmen Täuschung Platz. Noch starrte 
er auf den Zettel, als der Buchhalter eintrat, um 
ihn zu dem schnell bereiteten Abenbrod zu rufen. 

„Wissen Sie lvohl, lvo die Truppe hier 
logirt hat?" fragte der Deutsche, auf das Pro« 
gramm deutend. 

„Sie wohnen hier im Hause. Sir!" 
Reichnrdt's Gesicht begann sich wied.r zu be­

leben. „Und Sie wissen auch vielleicht, wohin sich 
die Gesellschaft von hier gewandt hat?" Sie 
wollten ursprünglich nach Memphis und New-
Orleans. Da aber der Gesundheitsstand am 
untern Missisippi noch nicht der beste ist. so haben 
sie es vorgezogtn. erst einen Abstecher nach Louis-
ville zu machen, um dann von dort nach Ä. Louis 
zu gehen." 

Der junge Mann überlegte — es konnte 
ihm jetzt ziemlich gleichgültig sein, ivohin er 
verschlagen wurde — er selbst hatte im Augen­
blicke den wenigsten Einfluß auf seine Zukunft; 
also vorivärts. lvo er am sichersten hoffen durste, 
wieder eine befreundete Seele zu treffen. 

„Hot man wohl nicht zu lange auf eine 
Gelegenheit nach St. Louis zuwarten?" fragteer. 

„Es geht fast jede Stunde ein Boot. Sir. 
Wollen Sie rasch fort, so haben Sie um Mitter­
nacht mit der „Mary Broivn" Gelegenheit." 

„Bortrefflich, ich werde mein Heil auf die 
Lady setzen!" rief Reichardt. aus dem gefaßten 
Entschlüsse frische Laune schöpfend; „aber," fragte 
er. dem Buchhalter aus dem Zimmer folgend, 
„könnten Sie mir wohl ein ungefähres Bild von 
Miß Heyer, der ersten Sängerin der Gesellschaft, 
geben ?" 

Der Befragte gab lächelnd die verlaugte 
Auskunft. „Sie hat hier viel Glück gemacht 
und ist sehr bewundert worden!" setzte er hinzu. 

Reichardt nickte nur — es war die rechte 
Mathilde, uud mit frischerwachter Spannkraft 
setzte er sich zu seinem Mahle nieder. Od ihm 
das Mädchen, selbst ''^enn er es im glücklichsten 
Falle traf, nur das Geringste würde helfen kön­
nen, wußte er nicht, er hatte doch ober für die 
nächsten Tage lvenigstens ein bestimmtes Ziel 
vor sich. — 

Eine Stunde darauf betrat er, einen Neger 
mit seinem Gepäck hinter sich, den hellerlenchteteu 
Dampfer. Der Schlvarze ivollte seine Last so­
gleich nach der Gepäckkammer bringen. Reichardt 
aber ließ sie auf dem untern Deck niedersetzen, 
fertigte den verwundert ausschauenden Träger mit 
einem Trinkgelde ab, wUches dessen zweifelnden 
Ausdruck sofort in eifrige Kratzfiiße verwandelte, 
und sehte sich auf seinem Koff.r nieder, bis der 
Dampfer vom Lande gestoßen war. Dann suchte 
er die „Office" auf. 



vor Au^^en. die so wkit gegantjen ist. für daS bktref-
sende Exekutivkomlte. wklchk« auS drei Mittilie» 
dern bestkht. wovon zwn VkrwaltungSriithe deS 
betreffenden Bankinstitutts siod. seinen Wirkungi» 
k r e i s  d e r a l t  z u  e l w k i t e r n ,  d a ß  e S  q a r  k e i n e m  
BerwaltuagSrath.e möglich ist, in 
d i e  G e b a h r u n g  E i n s i c h t  z u  n e h m e n ,  
a u ß e r  e S  g e s c h ä h e  d i e S  d u r c h  d e n  D i -
r e k t o r  o d e r  d t i r c h  e i n  M i t g l i e d  d e ö  
E x e k u t i v k o m i t e s  s e l b s t .  

3a diesem Falle kontrolirt sich die Bahn 
durch sich selbst und ist gegen lästige Anfragen 
anderer VerwaltungSräihe, die doch nach den 
Statuten die Interessen der Aktionäre im Auge 
dabe».,Mten. sichergestellt. 

Meine Herren! Da nun diese Mißstände in 
finanzieller Beziehung darin iliren Ausdruck ge« 
fundttz liabeu, daß die Subventionen, welche der 

für diese jungen B^ihnen leisten muß, jetzl 
scho« zu einer derartigen Höhe angewachsen sind. 
daß.,dj? Staatsfinüvzen schon stark inS Mitleid 
gezogen sind, so ift^ wottl vorauszugehen, daß bei 
wetteren Anlagen und Bedürfniffe« von Eisen-
bahneg dieser Bedarf an Subveotionen und Do-
tgtionen eine noch höhere Summe erreichen wird 
und deßhalb zst es Pflicht nicht nur der Volks« 
Vertretung, soi^eln auch der Regierung, dahin zu 
wirken,» daß ebeu eine regelmäßige Gibarung. eine 
solche iGebaruo^g bei der junt,en Bahn platzgreifen 
könne, welche «wenigstens daS Erträgniß in der 
Weis« sichert, daß -ine Subvention deö Staate» 
in so ho^m Maße nicht nothwendig ist. 

VS kann nicht geläugnet tverden. daß im 
Anfange die Subvention bei vielen Bahnen noth­
wendig ist, sei eS aus strategischen, sei eS ouS 
volkSwirthschastlichen Rücksichlcn. Aber daS hat 
denn'doch auch eine bkstimmte Vrenze. insoweit 
eS nämllch votkSwirthschaslliche und sirategische 
Rücksichten ersoidtrn. aber nicht insoweit, daß die 
Mtßwirthschast eiacr jungen Bahn dadurch gedeckt 
w i r d .  5 a z u ,  m e i n e  H e r r e n ,  i s t  d e r  S t e u e r -
s ü c k e l  d e S  V o l k e s  n i c h t  d a ,  u m  b e i  e i ­
ner solchen M i ß w ir ths ch a s t taS Feh' 
l e n d e  z u  e r s e h e n .  

Wenn ich nun darauf komme, welche Mit 
tel angrwendet werden miifstN. um dilsen Miß» 
ständen vorzubeu^lkn, so inöchte ich in klster Lmie 
jenes erwähnen, daß der Staat durch seine Or-
s.ane nicht nur beim Bauk selbst die g bührenk's 
Einsicht nehme, sondern daß er auch bei dem Be­
triebe denjenigen Einfluß nehme, welcher ihm 
zusteht. 

Ef möchte sich vielleicht empfehlen, daß ge­
rade bei dlM Büue einer Bahn l?ie' Anspektion 

^Deckpassage. Sir?" fragte der Kapitain. 
nach welchem er sich erkundigt und lirß einen be< 
fremdeten Blick über daS Aeußere des jungen 
Mannes lausen; /.werden eS verdammt heiß nnd 
unbequem sür die lange Fahrt finden!" 

„j^nn's nicht ändern. Eapt'n,"' erwiderte 
Relchi^rdt ruhig» „ich habe in meinem Reisegeld 
zu kutz getechnet, und der Mensch muß sich auch 
einmal in unangenehme Verhältnisse fiigen können." 

^DaS ^t so. Sir. bringi'S aber nicht Jede' 
mit. so leichtem Mythe fertig." versehte der An­
dere, einen neuen Blick auf seinen Pasiagiei 
wersei^d; „wie Sie wollen!" 

Rejchardt bezahlte den geforderten F^U)'preiS 
— er tyar geringer, als er für die weit^ Cnt» 
feryung gefürchtet — rückte sich dann mit l ichtem 
Herzen seinen Koff r in eine luft'ge Ecke und 
machte es sich, seinen Violinenkcksten als Psiihl 
gebt^auchend, so bequem als möglich. Die Pracht» 
vollste Nacht lag über dem Flusse; bald Halle sich 
d e r  D e u t s c h e  a n  d a s  A r b e i t e n  u n d  Z i j c h e n  d ^ r  
Maschine, an daS Lärmen der geuermänner und 
das Spähen der Flammen gewöhnt, und konnte 
sich angestört seinen Gedanken hingeben; gern 
hktte er sich ein Bild seiner Zukunft gesch^'ssen. 
aber thM^ sthlte jeder Anknüpfungspunkt dasiir 
und selbst Mathilde „in most splönclit 
oytztuw»,^ wie eS in dem Opernprogramm hieß, 

nicht nur zeitweise un^ pirlödisch sich Vän dem 
Gange des BaUtS überzeuge, sondern daß der 
BttriebSbeamle stationär den größten Theil der 
Zeit an derjenigen Baustelle zuzubringen habe, 
wo eben die Arbeit Vorgenommen wird. 

ES ist. um diesem Uebelstande abzuhelfen, 
worauf auch der AuSschußberichl hinweist, evident, 
daß die jetzige Organisation deS HandelSminlste-
riums nicht genügend sei, nachdem in technischer 
Beziehung neben dem Minister zwei technische 
Konsulenten, die Bauabtheilung der Generalin­
spektion und die BetriebSabtheilung der General-
lnspektion existiren. die sich nirgends systematisch 
zentrallsirend ergänzen ; diesem Uebelstande abzu» 
helfen ist für daS Bedürfnch deS Hai^dUSmini-
steriumS speziell für diesen Zweck ein höheres Er» 
forderniß eingestellt worden. 

Ich habe nicht angestanden und tvürde nicht 
anstehen, dem Handelsministerium in dieser Be­
ziehung diejenigen Mittel an die Hand zu geben, 
welche eS ermöglichen, daß der Staat wirklich 
von dem ihm zustehenden Aussichtsrechte nicht nur 
bezüglich deö BaueS. sondern auch rückslchtlich der 
Betriebsleitung den gehörigen Einfluß nehme. 

Es sind zwar bei dem GeseKe über die Eisen­
bahn, welche von Obersteiermark nach Salzburg 
führt, im Artikel VI Prinzipien ausgestellt wor­
den, lvelche meiner Ansicht nach richtig und maß­
gebend sind, indem nämlich dort ausdrücklich vor» 
g e s o r g t  i s t .  d a ß  o  r  A l l e m  d i e  B e r g e -
b u n g  d e r  B a u a r b e i t e n  a b g e s o M d e r t  
v o n  d e r  G e  l d b e s c h a f f u n g  a u f G r u n d  
d e s  v o n  d e r  R e g i e r u n g  f ü r  d i e s e  
J a h n  f e s t z u s t e l l e n d e n  B  e  d  i n  g  n  i  ß -
hefteS im Osfertwege stattzufinden und 
d a ß  d i e  G  e  l  d  b  e  s  c h  a  f  f u  n  g  g l e i c h f a l l s  
im Osfertwege zu erfolgen habe.-

Ich sehe nun ebrn vorauS. indem ich die 
Resolution deS Ausschusses unterstütze, d^ß daS 
hotje Handelsminllterium nicht blos speziell sür 
dtesen Fall, sondern auch in Zukunst bei allen 
neu entstehenden Bahnen nach diesem Grundsatze 
vorgchen tverde, und finde gerade hierin eine 
^roße Sicht, heit gegenüber dem, daß der Staat 
durch übermäßige und nicht gerechtsertigte Sub­
ventionen nicht ins Mitleiden gezogen werde, und 
unter ditser Vor.iuSsctziing siilnme ich für die 
Resolution und für 0ie Anträge deS AuSs^ufseS, 
trotzdem, daß' die Ansätze für daS HaudelSmini-
sterlum im Ganzen genoinmen etwaS hoch gei',ris­
sen scheinen, indem im vorigen Jahre für allge­
meine Zwecke ein Betrag von 22 VW fi. einge­
setzt lvurde, Heuer aber der Betrag auf'86.000 fl. 
crisöht wori'en ist. und lvenn auch dieser Betrag 

lvar ihm zu einer halbsremdeu Erscheinung ge« 
worden. Dafür aber tauchte die Borstellung in 
ihm aus. in wie verschiedener Werse er wohl j^tzt 
reisen würde, wenn er nicht selbst. daS Glück. 
welch'S ihm Harriet geboten, von sich gestoß<n. 
und unwillkürlich begann er zu grübein, warum 
er denn daS^Mädcheu nicht hatte lieben können 

das einzige Wesen in seinem jetzigen Leben. 
daS sich warm und fest an ihn gehangen, daS 
wohl für ihn hingegeb.n hätte. waS eS zu opfern 
g habt. CS that ihm lvohl, alle Sz-^nen mit ihr, 
seit ihrem Zusamlueutreffen in Saratoga an seinem 
Geiste vorüberzie'^en zu lassen, und j^tzt. wo er 
ihre Empfindungen kannte, die Erklärung für so 
manche damalige Aeußerung ihres eigenthümlichcn 
Wesens zu finden. Er sühlte, daß er nicht so, 
lvie eS geschehen, sür immer von ihr scheiden 
durste: er nahm sich vor, sobald er in Et. LouiS 
angekoinmen. einen langen Brief an sie zu schreiben, 
ihr zu sagen, daß sie eine tiefere stärkere Em­
pfindung verdiene, als er ihr habe iveiheN können, 
daß er sich überhaupt keiner heißen Liebe für fähis, 
halte; daß er zum Betrüger an ihr und zllM 
Gründer ihreS künstigen Unglücks hätte werden 
müssen, lvenn er anders gehandelt, als er gethan; 
er begann den Brief inr Geiste auszuarbeiten; 
bald aber verwirrte daS eintönige Geräusch um 
ihn her seine Gedanken, und trotz seines harten 

vom Ausschüsse auf 67.000 fl. ermäßigt worden 
ist. so ist er doch noch immer ei» so bedeutender, 
daß die Einwilligung und Zustimmung zu einer 
solchen erhöhten Post nur unter der Voraussetzung 
gegeben werden kann, daß dem Handelsministerium 
Gelegenheit gegeben werde, diese erhöhten Mittel 
für die Reorganisirung der technifchen Anstalten 
innerhalb deS Handelsministeriums zn verwenden, 
und aus diesem Grunde empfehle ich die Refo-
lution der Annahme deS hohen Hauses." 

Zur Geschichte des Hages. 
T r e n n u n g  d e S g a l i j i s c h e n  A u s ­

gleichs von der Wahlreform! — diese. 
Forderung hat nun die Regierung durchgesetzt, 
soweit eS auf den VerfassungSauSschuß ankommt 
und sollen die Beschlüsse übez de»» Ausgleich ohne 
Rücksicht aus die «nmittelbaren Reichsrathswahlen 
in die Form eines Verfoffungsgesstz^s gebracht 
werden. Die Regierung hat sich ^be^verpflichtet, 
nach den Osterserien einen Gesetzentwurf zu Gun­
sten unmittelbarer Wahlen vorzulegen. 

D a s  S c h w e r g e w i c h t  d e r  R e g i e -
rungspolitik liegt jetzt offenbar in Böhmen. 
Das Ministerium läßt versichern, daß es auf 
jeden Fall, somit auch auf den Sieg der Gegner 
gefaßt sei. Errängen diese die Mehrheit, so würde 
der Oberst - Landmarschall nicht auS dem Groß­
grundbesitz ernannt, sondern aus den Reihen der 
bürgerlichen Abgeordneten ^und hofft die Regie' 
rung, dadurch wenigstens den tschechischen Landes-
anSschuß lahm legeu zu können. 

3  n  P r e u ß e n  s t » l l  e s  z w i s c h e n  d e n  U l t r a -
montanen und den Politisch-Konservativen zum 
vollständigen Bruch gekommen sein. Erstere wüthen 
darüber, daß das SchulanssichtS-Gesetz im Herren« 
Hause durchgedrungen und beschuldigen die Kon­
servativen, chre Pflicht versäumt zu haben. Be­
stätigt sich dieses Zerwürfniß, so wäre der Regie« 
rung. wie den Freisinnigen Glück zu wünsche«. 

Marburger Berichte 
( G e m e i  n d  e d a u k . )  N a c h  d e m  A n t r a g e ,  

tvelchen der Vic.-Bürgermelster Herr Stampft in 
der l.tzten Versammlung des GeM'iadeauSschusses 
gestellt, ist dem Herr Dr. . Karl Waltncr, sür seine 
mehrjährige, thätige und uneigennützige Mühe­
waltung alS Stadtphysiker, der Dank der Gemeinde 
durch Erhehen von Yen Sitzen. ausgesprochen 
worden. 

Sitzes war er eingeschlafen, ehe er es nur selbst 
lvupte. 

DaS Boot legte ivährend der Nacht znm 
Oestern an, Passagiere kamen und j^gen. Guter 
wulden aus- und eingeladen, Rei^rdt wurde 
der Vorgänge kaum anders als im halben Traume 
gewahr; als iha aber die aufgehende Sonne 
weckte und er sscy erhebe» ivolltö, ^ ^hlte er jeden 
einzelnen Theil seines nisvrMs wje zerschlagen; 
kaum daß er im Stande war, sich gerade aus 
seine Füße zu stellen. Um ihn hrr, auf jeliem 
leeren Plätzrhen, außerhalb . des .WegS,. welcheu 
die Frachtstücke beim l!ln, und Ausladen zu neh­
men halten, lagen unsaubere Gestalten aus Decken 
oder älinlichen Unterlagen nach schlafend amÄoden. 
und Reichardt sah jetzt, in welcheb Gesellschaft er 
sein Lager zu nehmen hatte, wenn mit er mit ge­
sunden Glledermaßen in St. Louss ankommen 
wollte. Er beeilte sich, sein Reinigungswerk vorzu­
nehmen, ehe er dadurch mit den übrigen Deck­
passagieren in Brrührung kommen mußte, und 
als er seine Toilette nach bester .Möglichkeit ge­
macht, stine Glieder gedehnt hatte., und er sich 
nun von der frischen Morgealltft durchstreichen 
ließ, begannen auch die unaugenehmen Eindrücke 
zr, schwinden. 

Fortsetzung solgt. -



( H ä a g i f l i f t u  »  g . )  D a t  K o m i t e  f ü r  d i e  
Hängiftlftung (Stainz) hatte auch den Marburster 
Gemeiadeautschüß «m einen Beilrag ersucht; 
dikser .stimmt« jedoch verneinend, weil der Fall 
nur von rein örtlichem Interesse ist. 

( A r m e n p f l e g e . )  I n  d e r  l e t z t e n  S i t z u n g  
des SemeindeauSschusseS kamen dreizehn Unter-
stützuugsgesucht zur Behandlung; vier wurden 
abgewiesen. 

( S t ä d t i s c h e r  M a t e r i a l - L a g e r -
platz.) Rawens der Ablheilung beantragte Herr 
Karl Mucher in der letzten Sitzung des Gemeinde-
ausschnssett ^Durch die Räumung des Mädchen-
schul-Hofes ist die Möglichkeit genommen, Ma-
terialvorrüthe. Requifiten ... zu dkpon'ren. wo­
durch ost Verluste und Versäumnisse hcrbeigkfilhrt 
werden. Falls in kurzer geit nicht eine zu dielem 

. Zwecke geeignete Realität erworben werde, so möge 
die. Gemeinde Une Grundpa^lle zur Errichtung 
des stäi^ischen Material-Lagerptt^es pachten". Aus 
die Bemerkung des Herrn Bürgermeisters, daß 
er wegen. Ankauss eines geeigneten Realität in 
Unterhandlung steh?, wurde diescr Gegenstand 
vertagt. 

( G e m e i  n  d  e a u s s c h  n  ß . )  A I S  E l s a t z  
mLnuer W die Herren; Karl Llteuler und Dr. 
Arthur. Mallh, die ihre Stelle olS Mitglieder der 
hiestzeu Gemeindevertretung niedergelegt. find 
die Herren t Felix Schmiedl und Julius Psriemer 
einberufen worden. 

(H ch u l p f l e g e.) Der Orttschulrath von 
St. Georgen an der Pößuitz hat in der letzten 
Sitzung nach dem Antrage des Oberlehrers Herrn 
Joseph Drusowitsch beschlossen, einen OrtSschulsond 
jz. 40 des Gesetzes vom 4. gebr. 1870) durch 
freiwillige Speudeu zu gründen und find ver 
Antragsteller und die Herren Mathias Toppler, 
gtauz Pukschitsch mit der Verwaltung dieses Fonds 
betraut worden. Der Nachlässigkeit im Schul­
besuche will der Ortsschulrath dadurch steuern, 
daß der Obmoun die veranttvortlicheu Eltern oder 
die Stellvertreter derselben vorlade, an jhre Pslicht 
erlnitere und im Falle der Weigerung dem Ge 
meiudeausschutz zur Bestrafung anzeige. Die Auf 
nähme neueintretender Schüler wird sür das 
Sommer-Halbjahr am 8. April stutifiitden. Die 
Unterrichtszeit soll Bormittag von 8 bis Il llhr 
uud Rachmittag vou IS bis Z.'/» daueui. 
Da bei< Begrübnißmessen der Lehrer auch die 
Orgel ft»ielt, so wurde der Beschluß gefaßt? Eö 
habeu Leichenzüge fich vor oder nach d,r vor-
mittägigen Schulzeit bei. der Kirche »inzufinden, 
damit der Unterricht »icht gestört werde. 

( F a l s c h s p i e l e r . )  J o s e p h  S c h e r b i n e k ,  
Grundbegtzer in St. Georgen an der Pähnitz, 
der neulich hieher gekommen, um Vieh zu kausen, 
gerieth mit einigen Falsch-Spielern zusamm,u. 
welche im Gasthaus „zur steinerucn Brücke" 
^razer-Borstadt) ihm 130 fi. abgewannen. Der 
^schädigte hat den Fall -brim Strafgerichte an-
gezeigt. 

( R  e u  e  G r ü n d u n g . )  I n  M a r b u r g  s o l l  
die Gründung einer „Handelt- und Hypothekar-
bank" im Werke fein und Dr. Kar! Faber in Wien 
au der Spitze des Unternehmens st'heri. 

^ ( H e r m a n n .  R i t t e r  v o n  G  ö  d  e  l - L a n  o y . )  
Wie der„Wandkr'r'' schreibt, soll Herr Hermann, 
Ritter von Gödel-Lanoy. Hosrath und Finanz­
prokurator in Wien, zum Slotth'lter von Triest 
bestimmt sein. 

dieser Lehrerschule übermittelt, wofür dem meu-
chenfrcundllche» Spender, wie auch dem Herrn 

Statthalter im Namen der dürftigen Lehramts-
zöglinge hiermit der wärmste Dauk ausgespro­
chen wird. 

Weitere Beiträge zur Unterstützung dürstiger 
Zöt^linge der Marburger Lehrerschule werden vor-
äufig in der D^ektlor^KtauM^ambriuushalle 
l. Stock) sowie ^ch ^ei Ed. IanMtz — Post-
gaffe — mit Dank ant^enommen und in der 
„Marburger Zeitung" quittirt. 

Bon der Direktion 
der k. k. Lehrerbildungsanstalt. 

D r .  A .  E l s c h n i g .  

Gwgesäudt. 
L a n d w i r t  h  l  c h  a f t l i c h e S .  

Der Gefertigte hält sich veranlaßt, zu der 
Notiz Ihres Blattes vom 13. März über die im 
Gebrauche steheude französische Maschine zum 
Reinigen deS SaamengetreilSes für Landwirthe 
in Windisch-Feistritz zu bemerken, daß dilse Ma­
schine von der dortigen Filiale angeschafft wurde 
und ihr Eigenthum ist u. z. unter Verwendung 
ihrer Filialgelder und nachdem Ucselben hiezu 
nicht ausreichten, mit Hilse von freiwilligen vor 
AlltM rückzahlbaren Vorschüssen einer hiczu ge 
bildeten Genossenschaft von Mitgliedern, welchen 
dasür daS Vorrecht in der Benützung der Ma­
schine zugestanden wurde. 

Die äußerst günstigen Erfolge und finan 
zielltn Ergebnisse auS der Einführung dieser Putz 
Maschine zum allgemeinen Gebrauche gegen Gnt 
gelt setzten die Filiale W. geistritz in die Lage, 
der Genossenschaft ihrer Mitglieder ihre sämml 
lichen Borschüsse nächstens zurück zu zahlen, ge 
statteten ihr schon, zum Borthnle aller dortigen 

Landwirthe die Gebrauchstaxe von 20 kr. auf 
10 kr. pr. Metzen zu ermäßigen und werden es 
ihr gestatten, die künftigen reinen Einuahmeu 
dem Filialsonde ungeschmälert zuzuführen und 
diesen zu weiteren gemeinnützige» Verbesserun­
gen unabhängig zu verwenden. 

Wir möchten darum das Verfahren der 
Mithilfe von zu bildenden Genossenschaften zu 
Vorschüssen mit Vorbehalt des Eigenthums der 
Filialien in obiger Art als sehr zweckmäßig em­
pfehlen. 

Dank aber auch dem Wanderlehrer. Hrn. 
Fenser. welcher obige Maschine als praktisch be­
fürwortet ; Dank allen jenen Herren, oh»e welche 
die Einführung nie zu Stande gekommen wäre; 
Dank insbesondere den Mitgliedern der Stadt-
Repräsenlanz. welche sie mit Einsicht uud Entge­
genkommen kräftig unterstützen. 

Gottlieb Beyer, 
derzeit Filial-Vorsteher. 

Letzte Mpst. 

In BSHme« zieht die tschechische Landbe» 
vi^lkerung auf die GchlKsfer der Großgrund-
besttzer, um zur Wahl in feudale« Ginn zu 
nSthigen. 

Die Stimmung in den Ztreise« der polni­
schen Abgeordneten ist eine sehr gedrückte. 

Andraffy hat sich vorläufig noch für ein 
zuwartende» Vorgehen gegenüber der »erei­
nigte« Linken anggesprochen. 

Die Altkatholiken-Dersammlnng in Bonn 
hat beschlossen, an den Reichstag eine Petition 
gegen die Jesuiten zn richten. 

Eingesandt 
Der k. k. Herr Statthalter Baron Kübeck 

hat den ihm von einem edlen Schulfreunde zur 
Unterstützung dürftiger LehramtSzöglinge der Leh­
rerbildungsanstalt in Marburg übergebenen nam-
haften Betrag von fünfzig Golden der Direktion 

V aterläuÄiselie 

MMNÜicilWUZ -» 
i« me«. 

Vvi'sivkvi'llngg-Vapital »m lS. /^pnl lL7v: Elulck««» StvOVVO. 

?rässs: 
8v. vui^kl. Varl V. ^adlono^sk>. 

Viosprässs: (214 
ülvlvks-ffvikvfi' von Ssust. 

ZssprMit: Nilkbure, »w'LLä5«, 142. 
1Iiov!>»ol8oitigv UoksfladenZ A»»ooi»tion. (Asr'aiAtilsi» I ll. Vi'üväunß^skonä; äis 

krkmievrssvl'vsv; 6sr ksssrvskouä; äsr rvsorvirts 
ksvinli; »ugxsaednto Rüolrvsriioksrunß^S'Vsr-
tn^s; klkttunx uoä 3olbstvvrv»l-

6vr Nitz^tisäor. 

tÄr oill« Vpliiellsruve von tl. Ivvl), rskidar 
l'oli« av» Vsrsiolisrtsi». 

boim 

Xltsr 
ä«» 

Verii-
odertea 

^ät»r1. ! 
?r»mis ! 

^Itsr 
äs» 

edertso ?rüinis ^ 
^Itsr 

<!«» 
Ver»t-
vdvrtsa 

^äkrl. 
I^rämiv 

2b ^9.30 87 29.50 49 48.20 
26 ' 20.— 88 30.70 50 50.40 
27 20.70 39 81.90 51 52.60 
28 21.40 40 83.10 S2 55.30 
29 22.20 41 34.50 53 58.— 
S0 22.90 42 35.80 54 60.80 
»1 23.80 43 L7.30 55 63.90 
»2 24.60 44 38.90 56 67.10 
83 26.50 4b 40.50 57 70 60 
»4 26.50 46 42.30 58 74.20 
S6 27.40 47 44.10 59 78.10 
ve 2S.ö0 48 46.10 60 82.80 

Xspli 6or >.»«<x;i»tiov>ä»usr äi» 
Allitxliväor: 

1. vis 8ummv ävr xsmkodtsa LiQl»Avr». 
2. vis Piusen äiyssr 
3. vis Intoressea »u» 6is8sa 
4. VsrkältQissinäZsi^SQ Xvtksil »u üvu 

uvü 2iv»öv, vsloko 6urol» 6k8 trüli2sitixs Xdlot»»» 
von ^teUoäsin Lixsvtkum äsr ^ssooiatiou 
6oa sillä. 

5. ^dsil der UQÄ »»mmtliodor 
ÄNSSQ vov.lovsll, vsloks 6vr idro Vvr» 
trkxe vor äsr rüokvsrlckukoa I»»ssv. 

6. VsQ 6sr äurok »ü»ior-
oräsvtliotis ^utlüssv. 

Livv von 100 ü. Ic»va »»od 
äsm ^Itvr Ävs Vsrsiedsrtol» sr^sdsa: 

12 .lkdrsli LVVV bis 3l)0l) ll. 
„ ^ 3500 „ 4500 
„ 18 „ 5000 „ 6S00 
„ 20 „ 6000 „ 8000 
„ 22 „ 7000 „ 10000 
^ 24 „ Sb00 , 12000 



vor Ver«w.Msrkar" 
unternimmt U'it Zeinvtn k'ünAsictmre aw 
s)stvr8rinrits^ eine k's^rt luicl! ?ettau. 

I ^ e A i t i m u t i a u 8 k » r t s n  s i u l j  ^ i 8  2 5 .  
^lär? ?u Kkbttn in 6en OeZc! ^fksioliulen <ier 
lierrvv: ^littere^^er, .sscdampa ^ 
Httutls unll IIt»U8SNk»r ^8t. I^stzclttlov!»). 
239) ?DlO 

Ein lüchtigtr JolliMtor, 
der slovcnisch^n und deutschen Sprache mächtig, 
lvird für citlk Advokciturskanzlei am Lande qe-
sucht. Anfi-c^t^e im Comptoir d. Vl (2l6 

Mrtil» 0o., 

Italien ^U8tsr-I.a86r von 
Aii^elunv» iiittl.^pittliatpn 

veusster I^rünäuoZ unä nsnester (^'oustrue-
tion fiir alle (Zvvoriie nnä Inäustlieeu, vou 

Hasrkiiien-ttelen, 8<!l>mier-^pp«rnten, 
Ztnpfdüvdsvv?aoku»x, 

un6 vermittoln ^198 
r» ^ ̂  n: ^ ZÄ 

kur Oesterreioti-I^liZarn unä tw8 )^u8!an6 
7tt festsu, killigeu Dreisen. — ?rc>8psete 

unä ?i'0Arllmmü steken xu Oieusten. 

Fifche-Berkanf. 
Die KuiSvkrlvaltunt; Burq Schle-nitz wird 

am Mittwoch in der Charwoche, d. i. am 27. 
März, ^^^ormittaq 10 Uhr cinen T'ich «il)fischen, 
u. z. itt Schlei uip s»!bst; eS könntu dalzer 
an sowie am nächsten Tnl^c jcdcS belie-
tiij,e Glw.chk Fische von k^r ili.rwaltunq bezos^en 
N'eidtn. ^225 

Gi«gesa«dt. 
Uebkr den in Nr. 33 d. Bl. vom Lackirer« 

Nehilfen Herrn Gregor Weiß gegen m:ch veröf­
fentlichten Antvurf entgegne ich nicht t'tmsellien. 
sondern nur meinen Vetanntk« gegeiuiber, dliß 
fS niäit ll'aljr ist. daß ich gegen Obigen krt>achtr 
Geschichten kolportire und ist eS eine ordinärk 

di'ß dieser mich zur Widerrufung derselt»en 
aufgefordert dälie. Ich kann mich nicht erinnern, 
jemals mit obigem Gehilfen Weiß in Verichrunj^ 
gekommen zu sei», oder ihn als Gegenstand 
eines Gespräches genommen zu halben. waS mir 
auch walirliast nicht dafür stünde. Dem Herrn 
G e l ) i l f e n  W e i ß  i ' . c g e n ü b c r  e r f l ä r e  i c h  a b e r  e i n  f ü r  
a l l e m a l ,  d e m s e l b e n  n u r  v o r  G e r i c h t  A n t w o r t  
^eben zu wollen, ta lch den R .um dieses Vlat-
»eS Besserem erspart iriffen möchte. 
235 Ferdinand Geiger. 

Verlautbarung. 
Mit Bewilligung des k. l. Bezirksgerichtes 

Marburg vom 27. Febr. 1872 Z 2532 N 'erden 
am Ä. Aprit 1872 dle auf Namen Aiuon 
und Elisabeth Meringsr umschriebenen Realitäten 
u. zw. a) die 8ud Dom. Nr. 84 aä Schleinitz 
e i n t o m m e n d e  b e h t i u s t e  R e ^ i l i t ä t  i n  F r a u l ) e i m ,  
geschäßt auf 710 fl. — dann ii) d e 8u!) Dom. 
Nr. 83 kä Schleinitz in der Gemeinde Maucr-
bach gelegenen, aus 300 fl. geschäßtkn Aecker, 
am Orte der Realitäten Vormittags von >0 bis 
12 Uhr öffentlich fe'l,»ebot. n und dem Mcistbic-
tenden käuflich überlassen mit dem Bcmeiken, 
daß die Realitäten unter dem Säiahweithe nicht 
hiutangegeben werden und diis Lchätzung^proto-
koll, sowie die Lizit'itionsbedinl^nisse in der Kanz­
lei des gefertigten GerichlskommissärS, Schulgasse 
zu Mariiurg Nr. 120 c>ngfstl)ett werden können. 

Zut^leich wird bekannt gegeben, daß am ob-
genannten Tuge Nachznittags von 2—4 l!l)r die 
beim Hause b«findl!chen Fahlnisse gegen sogleich 
bare Bezal)luttg au den iVicistbicter v^ränsierl 
»Verden ^234 

M a r b u r g  a m  1 3 .  M ä r z  1 8 7 2 .  
B i t t e r l ,  k .  k .  N o t a r .  

ZsSIRVSk^V, M 

80>vie eine 

xrv88v 8ei<Ivn8t«Vv 
8inä augelcommeu l)ei 

227 llerrenZaZgs, Vlrvlorln". 

Der Oestcrr. 

Volltral Zau Voroiu 
in HVIon, 

Gegründet auf Gegenseitigkeit mit einem 
Grundkapital- von 

S liililüonvn Kullivn, 
VI» II Ztll? 

bietet Jevermann Gelegenheit, sich mittelst kleiner 
monatlichen Aahlnngen von >v Gulden 
aufwärts und einer einmaligen Beitritt^ebnhr.von 
2N Gulden ein eigenes HauS, Realität, 
Villa zc. zu erwerl»en. Jede Ginzahlung 
wirk bis zur ersten Bilanz mit S «Perzent verzinst 
und participirt dann am ganzen Reingewinne 
des Bereitt«. 

DW^ BeitrittS'Erklärung mit Einsendung deS 
Betrages libernimmt die General-Repräjentanz des 
Oesterreichischen Central-Bau-VereinS: 20S 

wosell>st Prospekte, Statiiten ic. unentgeltlich verabfolgt 
und versendet werden. 

Zu verkaufen: (23S 

Schotterfreie Gartenerde, Letten ». Sand. 
Anfrage b-i Maz Bar. Rast. 

Grinnernng. 
Alle Jene, welche irgend eine Förderung 

an den Nachlaß des GoldarbeiterS Herrn 
' Auftnst Thiel 

zu stellen haben, »vollen unter Beibri"gung dir 
Beweisuiittel sich an mich »vcnden. sowie Schul-
digkeiteu an den Nachlaß an mich zu bezahlen 
sind. 233 

Dr. Duchatsch, Berlaßkurator. .. 

Saathafer 
vorziiglichcr Onalität ist zu verkaufen. 228 

GutSverwaitnug Nikolaihos. 

GMte gandschuhnShenNt« 
»Verden aufgenommen bei 

Anton Guttbruuner, 
22^ Handschuhmacher. Herrengasse. 

Ein Gasthaus 
samint Wirthschastsgebände ist in ArjabeK bei 
Sauerbrunn auf 3 Jahre zu verpachten. 

Anzufragen bei Frou Katharina Novak 
in Arjabeß. ' ^238 

E in Hans, in »velchem daS 
Cchustergewerbe 

betrieben lvird, ist zu Verkaufen oder zu 
verpachten. — Anzufragen beim Ei>irn-

t h ü m e r  J a k o b  R i s c h n i g  z u  S t .  L o r e n z e n  
a. t'. Kärntnerbahn. ^237 

Geld ili jeder Höhe 
ge,^en sichere Wechsel 

Wird zu üblichem Zinssuße dargeliehen. Auskunft 
ertheilt die Kanzlei deS Hof- und GerichtSadvo-
k a t e n  D r .  H e i n r i c h  L o r b e r  i n  M a r b u r g .  
Burggasse Nr. 145. 146 

Usus« 
Berkauf oder Be»pacht««g. 

Das Haus Nr. 40 in der Grazervorftadt 
zu Marburg wird Donnerstag den 2t. März 
1872 Vormittag um 10 Uhr im freien Wege 
zum Verkaufe auSgeboten DaSfelbe enthält 2 
Keller auf 24 Startin in Halbgkb ni>en, 7 Zim­
mer, 3 Küchen, doppelten Dachboden. Holzlegen. 
1 Dreschtenne, 1 Stallung auf 4 Pferde, 2 
Schweinstnllungen und einen Garten mit 440 
Qkl. Jährliches Erträgniß 500 fl. — AuSrufS-
preiS 6000 fl. Davon bleiben 4000 fl. Pupillar-
gelder liegen. — Sollte kein passender Kaufer 
erscheinen, so ivird daS ganze HauS fammt 
WirthfchaftSgebäude und Garten an einen Päch» 
ter auf mehrere Jahre verpachtet. — Die ganze 
Besitzung eignet sich wegen ihrer Lage zu jeder 
Geschäftsunternehmung. —'Auskunft ertheilt der 
k k. Notar Dr. Radey in Marburg. 

G HH^Ivsvn 
UNÄ ^Svlter 

s i n d  i n  L e i t e r s b e r g  b e i  L o p p i t f c h  z u  v e r ­
pachten. 252 

Eine Wohnung 
im erften Stock mit 1 Zimmer und Küche ist 
im Hause Nr. 204' in der Domgafse zu der-
geben und am 1. Mai zu beziehen. (222 

Die von vielen Acrzten empfohlene und mit 
glänzenden Erfolgen in Anwendung gebrachte 
Kruchsalbe gegen P06 

Unterleibs-Brüche 
von Gottlieb Sturzelngger in HeriSßu, Schweiz, 
ist fotvohl durch denselben selbst zu beziehen, als 
durch nachfolgendes Depot. — Dieselbe enthält 
durchauch ktiae schädliche« Stoffe und heilt selbst 
ganz alte Brüche in den «eiste« Me« ßMii«-
dig. — Preis per Topf 3 fl. 20 kr. öfterr. W. 
N i e d e r l a g e :  i n  

zur Mohren-Apotheke. 

S o e b e n  e r s c h i e n :  
(3, sehr vermehrte 

Auflage.) 

»'S». 

Zu haben in der 
Vrdi«ations-A«ßatt str 

(besonders Schwäche) 
von I^oä. vr. 

W i e n .  S t a d t ,  « u r r e n t g a s s e  N r .  1 2 .  
Tügli^e Vrdiaatio« vi»« 11 — 4 Uhr. 

Auch wird durch Korrespondenz behandelt und 
werden die Medikamente besorgt. ^OHne Post« 

nlichnahme.) 698 

Selbstbehandtung 
g e h e i m e r  K r a n k h e i t e n l  

^oeössairs /^ntiblvnofrkövnv zur Selbstbe. 
Handlung der Genitalflüsse (Tripper), enthält die 
Utensilien und Medikamente sammt belehrendeu 
I n s t r u k t i o n e n  s i l r  S e l b s t b e h a n d l u n g  d e » T r i p .  
perS ohne weitere ärUttche Hilfe: zu beziehen von 
der OrdiuationS'Anstalt deS Aie«t. Vr. KIseii«, 
M i t g l i e d  d e r  W r .  m e d .  t z a k u l t ä t ,  W i e n .  S t a d t ,  
Knrentgasse 12. — Prei« HV k. d. 

Aerautwvrillche i^tdaktion, S'rutt und «erlag von Eduard Iauschitzm Narburg. 2.«. St.». 


